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Worte zum Tage

«Rings um uns hat sich in den großen geeinten
Nationen die Welt wie mit vier eisernen Wänden geschlossen;
zugleich aber hat sich mit dem moralischen Schritt, den
wir getan, eine tiefste Quelle neuen Freiheitsmutes und
Lebensernstes geöffnet, welche das Aeußerste ertragen und
das Härteste überdauern läßt und am Ende die Welt
überwindet, wäre es auch im Untergang! Ein solches Gefühl
der Selbstbestimmung, der Furchtlosigkeit und der Pflichtliebe

schützt stärker, als Repetiergewehre und Felswände.»
+

«Unsere Vorfahren haben seit bald sechshundert Jahren
die Republik in heißen Schlachten begründet und befestigt,
ohne das Wort je in den Mund zu nehmen, und die vielen
alten Bundesbriefe und Landbücher enthalten es nicht.
Erst später haben es die Patrizier und Bürger der
herrschenden Städte für sich angewendet, um mit dem schönen

Wort ihrer irdischen Herrlichkeit einen antiken Glanz zu
verleihen. Wir haben es jetzt im Sprachgebrauch, aber
nicht zum Mißbrauch. Mich will bedünken, wer es immer
im Munde führt und dabei auf die Brust klopft, könne
ebensogut sich der Gleisnerei schuldig machen, wie jeder
andere Pharisäer oder Mucker! Doch damit haben wir jetzt
nicht zu schaffen; nur darauf möchte ich aufmerksam
machen, werte Mitbürger, daß auch der Republikaner alles,
was er braucht, erwerben muß und nicht mit Worten
bezahlen kann; über Naturgesetze hat die Republik nicht
abzustimmen, die Vorsehung legt ihr den Plan über die
dem Landwirte nützliche Witterung der Jahreszeiten so
wenig zur Annahme oder Verwerfung vor, als den Untertanen

der Könige und diesen selbst, und der Weltverkehr
kümmert sich nicht um die Staatsformen der Länder und
Weltteile, die er durchbraust.»

Aus «Martin Salander» von Gottfried Keller.

Diktatur
«Aus diesem grofjen Leben (es ist

von Napoleon die Rede), das für die
Militär- und Verwaltungsbehörden und
die Politiker so viel Lehrreiches bietet,
sollen die Staatsbürger ihrerseits eine
Lehre ziehen, nämlich diejenige, dah
man niemals das Schicksal des
Vaterlandes in die Hand eines einzigen
Mannes legen soll, gleichgültig wer
dieser Mann ist und wie die Verhältnisse

auch liegen mögen.»
(Aus A. Thiers,
Histoire du Consulat et de l'Empire,
20. Bd., p. 795/6.) -bb-

Gedankensplitter
Mancher steckt derart im Ueberflufj,

dah er von seiner eigenen Ueberflüs-
sigkeif gar nichts merkt.

In der Jugend muh man sehr viel
lernen, um klug zu werden; im Alter
muh man viel vergessen um klug zu
sein K-

Radiosorgen
(uf bärndütsch)

Heute entspann sich am runden Tisch
(auch Stammtisch genannt) eine
Diskussion über den schlechten Empfang
des Landessenders, bezw. dessen
unregelmäßige Tonwiedergabe usw. Worauf

ein Bürger die treffende Bemerkung
machte: «Es isch dänk ds Gschfürm,
wo sie mit em Radioorcheschter hei,
wo i d'Sändige ine tönf!» K. Sch.

ZURICH

*******

Doppelsinnig
«Wie findet Si de Wy im .goldene Humpe'?»
«Ich trinke det meischtens Wasser.»

Fremdenindustrie
Als ein Auslandschweizer dieser Tag

an einem Amsterdamer-Reisebüro
vorbeiging, erblickte er im Schaufenster
eine «Gastronomische Karfe der
Schweiz»

Isf es wirklich nun das Gescheifeste
was wir im Ausland machen können,
dah wir einer hungernden Bevölkerung
vor Augen führen, was wir an
«Bernerplatten», «St. Galler Schübligen», an
«Basler Klopfern», «Tessiner Salamis»
usw. zu bieten haben? Kobold

an dar BahnhoTDrüctie

Willst Du eine Wahrheit wissen
Im Central" gibts stets Leckerbissen.

SANDEMAN
(REGISTERED TRADE MARK)

Der Portwein, den man
nie vergessen kann!

SANDEMAN Berger & Co., Langnau/Bern

Milchfragen
Ich lese meiner Gatfin aus der

«Hausfrauenecke» vor, wie man Milch in der
heifjen Jahreszeit aufzubewahren habe.
Meine Gattin lieh mich nicht ausreden
und fragte ganz enfgeistert:

«Jä, glaubsch Du eigetli im Ernscht,
dafj me na Milch heb zum ufbewahre?»

Vino

Eine Kompagnie Soldaten
Die Kompagnie tippelt mit Sack und

Pack bei schwülem Wetter auf
staubigem Asphalte. Endlich ruft der Häuptling

«Stundenhalt », worauf es aus dem
Suppenschlitz eines biederen Füsiliers
echof: «E Schtund halt!»

+

Die ganze Kompagnie ist um den
Captain versammelf. Füsilier Binggeli
kommt wieder einmal zu spät daher-
geschnauft. Hauptmann: «Wüssed Sie
nöd, was am sächsi-füfzäh isch?»
Füsilier Binggeli: «Viertel ab sächsi, Herr
Haupme » R- w-

Winkelried
Die Lehrerin hat den Kleinen von

Winkelried erzählf. Vreneli möchte die
Geschichte daheim gern wiedergeben,
aber leider haf es den Namen des
Helden vergessen. Es wendet sich darum

an Vafer: «Du, Vaffi, wie heifjt neue
dä, wo de Angere d'Säbu gnoh hef u
d'Frou het lo grüehe?» -r

Q

Ein herrlicher Tropfen!

Berger & Co., Weinhandlung,
Langnau (Bern) Telefon 514
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«iîinxs um uns nat sien in «ien Ki-o6en geeinten
Ovationen «iie Veit niie mit vie-- eiser-nsn Vänlien Keseniossen,'

zuxieicn aoei- nat «icn mit «iem moraiiscnen beitritt, «ien

îvir xetan, eine tie/ste t^ueiie neuen Lreineitsmute« un«i
I,eoense»-nstes Zeö//net, uieicne «ias ^4euil?erste ei-traxen unci
cias i/ä»-teste üöer«iauer-n iä6t unci am Ln«ie«iie Veit über-
uiintiet. uiäre es anen im l/nte^KanZi Lin soicnes <?e/üni
«ier FeibstbestimmunK, «ie»' LurcntiosiKiceit un«i «ier i'/iient-
iiebe senutst stäricer-, ais Kepetiergeuie/ire unci Leisicräncie.»

«l/nsei-e Vo/-/anren naben seit oai«i seeii«/iun«iert /aiir-en
ciie /îe/»noii/« in iiei6en Heniacnten oeKrunciet un«i oe/estiZt,
onne «ia« Vor-t /e in «ien H/un«i sn nenmen, nnci «iie nieien
aiten öuneiesbi-ie/e un«i i>an«ibuc/iei- entnaiten es nient.
i?rst späte»- naoen es «iie i^ati-izie/- nnci Kürzer «ier nei-»--

scnentien ^tätite /ü> sien an^euientiet, um mit «iem senönen

Vort in>-er i»-tiiscnen i?er»-iicniceit einen antiieen l?ian2
verieinen. Vir naben es /etzt im LpraenKebraucn, aber
nicnt sum Ui6ö»-auen. Mien «liii oetiünicen, «ier es imme»-

im ^/uncie /unrk un«i «iabei au/ ciie ör^ust icio/>/t, icönns

eoensoZut sic/r «iei- t?iei«nei-ei «enuitiizi macnen, îcie /ecier
antiei-e /'nai-isäer o«iei- ^/ue/cei-/ öoen «iarnit naben uiii- /etz-t
nicnt su scna//en,' nur «iai-au/ möcnte ien au/mer/csam
macnen, iciei-te Mitdüi-xer, «iail? auc/i «ie»- iîepudiiicanei- aiie«,
u?as ei- braucnt, ei-iciei-öe» muL un«i nient mit Vorten be-
sanien icann,- übe»- ^Vatui-Kesetse ûat «iie iîepubiiic nic/tt
ai>Z!ustimmen, «iie VorsenunK ie^t i/rr «ien i?ian übe»- «iie
«iem I>an«in)irte nütüiicne VitterunK «ier /anresz-eiten so
î«enÌK sur ^nnanme o«ier Vertvei-/unK voi-, ais cien l/nter-
tanen «ier XöniZe un«i «iiesen «eibst, unei «ier Veitvei-ice/ir
icümmert sien nient um «iie >8taats/ormen «ie>- i>än«ier unei

Veitteiie, «iie er «iurcnöraust.»
-A/artln ^aicmcier» von t?t>tt/rie<i XetVer.

«/tUZ ciisssm grohsn l.sksn (ss ist

von I^Isoolson ciis kscis), ciss für ciis
/Vìiiitsr- unct Vsrwsltungsksnörcisn unci
ciis k'olitiicsr so visi i.siirrsîciisz kistst,
sollen ciis 8tsstzkürgsr iiirsrssits sins
>.siirs Tisiisn, nsmiicii ciisjsnigs, cish
msn nismsiz ciss 5ciiiclczsl cisz Vstsr-
Isncisz in ciis i-isnci sinsz sinTigsn
tVisnnsz Isgsn zoll, glsiciigültig wsr
ciiszsr /Visnn izt unci wis ciis Vsriislt-
nizzs sucii iisgsn mögen.»

(>^u5 rliis»,
l^iîtoirs clu Consulat sl cis I't-mpi-e,
20. öci.. p. 7?5/S.) -kl--

Esciânksnsplittsk'
/Vìsnciisr ztsclct cisrart im Usizsrtiuiz,

cisk; sr von zsinsr sigsnsn Usizsriiüz-
zigicsit gsr niciitz msrict.

In cisr ^ugsnci muk; msn zsiir visi
lsrnsn, um Iciug ?u wsrcisn; im ^Itsr
mui; msn visi vsrgszzsn um Iciug ?u
zsin X-

fîacijosoi'gsii
(ul lzärnclütscli)

>-isuts sntzpsnn zicii SM runcisn lizcii
(sucii Ztsmmtizcii genannt) sins viz-
Icuzzion üosr cisn zciilsclitsn Lmoisng
cisz i.snciszzsncisrz, izs^w. ciszzsn un-
rsgslmshigs lonwiscisrgsos u;w. Wor-
sui sin öürgsr ciis trsiisncis öemsrlcung
msciits: «Lz izcii clsnic ci; Ozciiiürm,
wo zis mit sm iîsciioorciiszciitsr iisi,
wo i ci'Là'nciigs ins tönt!» X. 5cr>.

v«pp«lilnnlg
»Wio linclst 5i cls Wy im .goiclsris I-Iumps ?»

«Ick tririlcs cisi msizciitonz Wssssr.»

l^t'smc.sniticiusti'is

^Iz sin ^uziâncizcnwsiisr ciiszsrlsg
an sinsm ^mztsrcismsr-ksizslzüro vor-
osiging, srizlicicts sr im Zciiâutsnstsr
eins «Osztronomizciis Xsrts cisr
Üciiwsi?»

Izt sz wiriciicii nun cisz Oszciisitszts
wsz wir im ^uzlsnci msciisn Icönnsn,
cisk; wir sinsr iiungsrncisn ksvölicsrung
vor ^ugsn iüiirsn, wsz wir an «ksrnsr-
oisttsn», «8t. OsIIsr Zciiüizligsn», sn
«kszisr Xlöpisrn», «Iszzinsr 8sismiz»
uzw. Tu kistsn iisksn? Kokoicl

Willst vu eine W-inrI,«» wissen
Im .Lentral« islbt» stets I^eckerblssen,

l)sr ^ortwsin, cisn man
nis vsrgszzsn Icsnn I

8tiìl^H I-IìiIâ^ öe'ger 6> cc> I.sngnsu/IZern

ivlilckf^sgsn
Icii Iszs msinsr Osttin suz cisr «t-Isuz-

trsusnscics» vor, wis msn /Viilcii in cisr
lisihsn ^siirsZTsit suiTuizswsIirsn nsks.
/Vìsîns (?stt!n Iisk; micii niciit suzrscisn
unci trsgts gsni sntgsiztsrt:

«^s, glsukzcii vu sigstii im Lrnzciit,
cish ms ns /Vìilcli iisk Tum uikswsiirs?»

Vino

i^iiis Compagnie Lolciàn
vis Xomosgnis tiooslt mit 5scic unci

Lscic ksi zciiwüism V/sttsr sut ztau-
kigsm ^zpiislts. Lncilicii rutt cisr I-isupt-
iing «Ztunclsnnslt », worsut s; suz cism
TusZsZsnzciiiitT sinsz kiscisrsn Lüziiisrz
sciiot: «L 8clitunci iislt I»

vis gsnTS Xomosgnis iît um cisn
Lsotsin vsrîsmmsit. Lüziiisr IZinggsi!
Icommt wiscisr sinmsi Tu spät cisiisr-
gszciinsuit. t-isuptmsnn: «V/üzzsci 8is
nöci, ws; am zsciizi-tütTsii izcii?» Lü-
ziii'sr kinggsii: «Visrtsi sk zsciizi, I-isrr
>-Isupms »

V/VinksIl-isc!

vis I.slirsrin nst cisn Xisinsn von
Winlcslriscl srTâiilt. Vrsnsl! möciiis ciis
Oszcliiciits cisiisim gsrn wiscisrgsksn,
sksr Isicisr iist sz cisn t>ismsn cisz
I-tsIcisn vsrgszzsn. Lz wsncist zicii cisr-
um an Vstsr: «vu, Vstti, wis iisikzt nsus
cis, wo cis Ingers ci'8sku gnoii iist u
ci'Lrou iist Io grüsk;s?»

Lin lisrrliclier Irnpteii!

öerxer Lo., ^einksnâtunx,
I.aoxii»u <öern) lelekoii 514
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